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DIEe Wesensveranderung die
Abhängigkeitskrankheit

icher eıne der schrecklichsten und eY- sSich immer irreparable FolgeschädenS schreckensten Folgen der Alkohol-, Das Bild VO „Persönlichkeitskern“ und die
Medikamenten- und Drogenabhängigkeıt Vorstellung VOIN der ‚Ausstrahlun der Per-

sönlichkeit“ können Uu1ls Menschen 1Im Zeıt-ist das, Was als „Wesensveränderung“ oder
„Persönlichkeitsveränderung” bezeichnet alter der Kernenergıe helfen Der Kern sol]
und als Verelendung der menschlichen Per- eın Bild seın für das Wesen und die der

Persönlichkeit, In dem alle Fähigkeiten undSOI empfunden wird. Ursache alur IS die
toxische Wirkung der Abhängigkeitssubs- Fertigkeiten des Menschen, alle se1ine MöÖS-
Lanz auf das Gehirn und die hervorgeru- lichkeiten und Anlagen versammelt sind. e-

ren Auswirkungen machen die Ausstrahlunfene Hirnfunktionsstörung und Reduktion
der Hirnleistungsfähigkeiten. Wıe intensiıv eiıner Persönlichkeit au  S

dieses als Wesensveränderung bezeichnete Mıt Fortschreiten der Krankheıt, beginnend
aber schon muıt dem ersten Augenblick derSymptom empfunden wird, mag In dem e1n-

fachen Satz deutlich werden: „DEer, den ich Abhängigkeıt, wird die Kernwand härter und
1er Z Behandlung bringe, Ist eın Qanz immer dicker, da{fs die Ausstrahlun der

Persönlichkeit ımmer schwächer WIrd. Allederer als der, den ich VOT A() Jahren eheira-
tet habe.“ Fertigkeiten und Fähi  eILeN vermogen sıch
Dieser einfache Satz aber deutet auch schon N1IC mehr voll auszuwirken. es wird 11UI)

d dass sich dıe „Wesensveränderung“ L1UTr für den Betroffenen unsagbar schwer. Er
Danz allmählich vollzieht. Wer einem auf sol- 11USS sich zunehmend mehr anstrengen,
che Weise verändertem Menschen egegnet, och schaffen, Was vorher eher mühelos
kann diesen Menschen gar IC ichtig ken- Sıng O  ar seıne Hobbys kommen ach und
MnenNn lernen, weil seın eigentliches Wesen achZYrlhegen Auch die Fähigkeıt, YIe-
samıt aller Fähl  eıten nıcht mehr klar und be und Neıigungen steuern, nımmt ab,
eutlic. ın Erscheinung Y1 Der Betroffe- dass sS1e sich ungehindert entfalten und aUuUS$S-

selbst emerkt diese Veränderun: IC en können.
er ekommt 11UTr die Reaktionen der andern Dafs etwas In und mıt dem Betroffenen GE-
auf se1ine beeinträchtigte Ausstrahlung mıt chieht, ekommt nıemand reCc mıt, We-

Hıer mag auch eutlic. werden, dass der Be- der C selbst och seıne Mitmenschen, denen
Yoliene krankheitsbedingt krankheıtsuneıln- er aber verändert erscheint. Er selbst merkt
ichtig ist, weil Cl eıner echten Realitäts- wohl, dass seın en N1IC mehr elingt,
wahrnehmung NIC. mehr In der Lage ist aber NIC dass der run aIiur In seiner
Wıe kann 11anl sich vorstellen, WIe kann och n1IC erkannten und eingestandenen
schaulic emacht werden, Was mıt „We- Alkoholabhängigkeit sehen ist er
sensveränderung“ emeınt ist”? SUC. 11UIN auf seıne Weılse Erklärungen und
Oft wiıird das 1Im Bild VOIN der „Entkernung der Zz1e aus solchen Erklärungen Konsequen-
Persönlichkei  C6 oder der „Zerstörung des Per- ZEN, die aber der persönlichen Sıtuation der
sönlichkeitskerns versucht. Diese Bilder Betroffenen MC erecht werden. Hilfe ist

erst möglıch, WeNnNn 111all eginnt, es alsgen eiıne Endgültigkeıit dU>, als handle CS
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Auswirkungen der Krankheit der ang19- thropologische und theologische Überle-
keıt aufzufassen. QungZ mag uns da helfen denn dıe an-
Es ST schwer, das notwendige MmMdenken e1IN- 91  eitskrankheit Ist deutlicher als andere
zuüben. Er 111 nıcht“ 111USS 6S he1- Kran  eıten eın sanzmenschliches, e1DBlıch-
isen A kann MICHT“ In der Praxıs kann als seelisch- geistiges Geschehen, das völlıg
Orientierung die Ya helfen ‚Würde ich aufserhalb des Erfahrungsbereiches und des-
oder hnlıch Del einer anderen Krankheit halb auch aufßerhalb des Vorstellungsver-
auch vorgehen?“ enn darauf omMm es mOgens eines Menschen 1e der NnIC ab-
dem Betroffenen helfen, dass S seıne 1LUaQ- hängıg ist
tion AI behandlungsbedürftige Krankheit C1I- Wır Menschen sınd VOIN Gott als krönenden
kennen kann, amı r bereit WITd, sich hel- Abschluss sel1nes ganzen Schöpfungswerkes
fen lassen ach der „Nur du kannst 1INs en erufen worden. Gott gab dem
CD, aber du kannst eSs N1IC allein!“ Aass Hıl- Menschen den Auftrag, der auch die ent-
fe tatsächlich möglıch ist, zeigen die vielen Ssprechenden Fäh1i  CIn und Begabungen
abstinent ebenden Alkoholiker. vOoraussetzt, ber die übrige irdische
Es ist Qanz erstaunlich, WIe chnell mıt IM- Schöpfung herrschen und sıch die Erde
Y1 der Abstinenz der Genesungsprozels untertan machen, sS1e In ihrer chöp-
pürbar und SIC  ar wird, MC uletzt auch fungsordnung bewahren. Wır dürfen die
Wr die Rüc  un der Wesensverände- Erde gestalten, WITr können die Naturgesetze
rung erforschen und sS1e UuNnserer Freude Uutz-
Iie einzelnen Krankheitsphänomene, die rıngen anwenden. Gott hat „UNS alles
UuUuNnsere üblichen Vorstellungen auf den Kopf en elegt!“
tellen, sind 1L1UT verständlich aus der Yank- Das ist e1ılhabe der Schöpferkraft und
heit heraus. Von aufßserhalb der Krankheit Schöpfermacht Göoles DIiese un des
sind s1e MC begreifen Aus der 1gen- Menschen In der Schöpfungsordnung He-
gesetzlic  eit der Krankheit heraus aber ist ründet seiıne Yro und Würde, se1ıne Yel-
alles, Was eın Suchtkranker selbst und se1ıne heit und Selbständigkeit
Mıtmenschen mıt ihm erleben, der OoOrm der Unserem innersten Wesen ach omMm uns

also dıe des Herrschers Es ent-Krankheit entsprechend, also normal,
normal das es VON aulsen esehen auch pricht dem Wesen des Menschen, Subjekt,
WIT. Und 1er en WIT In UNSeTEIN freı Handelnder se1n, sich In reıiınel
Bemühen, UE Informationen Verständnis entscheıden und seın en selbständig Man-

wecken, unNnsere Schwierigkeiten Es S1ibt ein gestalten können. Gerade darın
ämlich kein Anschauungsmodell, das deut- omMmMm seıne Verantwortlichkeit Z Inas-
liıch MaC und verstehen aSSLT, Was an- gen, adurch ist er auch schuldfähig Und DEe-
igkeit SICH ist und für den Menschen be- gen alles, Was diesem UunNserel Wesen ent-
deutet gegensteht, wehren WITr uUu1lSs intuıtiv. Dieser

Abwehr sSTe OSItIV ganzes en
durchziehend das treben nach elIbstan-Was edeute Abhaängigkeit digkeit und Erhalt der reıiınel segenüber.fur UNSs Menschen”? Dieses treben ın uns ist Star. dass WITr
immer In der Versuchung stehen, ber die

Warum ist eESs denn schwer, zunächst schon (Grenze der Kreatürlichkeit hiınaus nach ech-
ter Autonomıie trebendie atsache der Abhängıgkeıit VOINl Al-

kohol wahrzunehmen, s1e für sich aNzUCT1 - In der Abhängigkeitskrankheit aber DEe-
kennen und gelten lassen und dann diese chieht die Katastrophe Da findet anthro-
Tatsache als Krankheit einzustufen? ıne pologisch esehen langsam, schleichend,
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aber unaufhaltsam e1n verhängnisvoller Betroffenen zunächst 9ar N1IC wahrgenom-
Wechsel averliert der Mensch die ihm INEeN werden. eım Suchtkranken unktio-
wesentlich eigene olle, Subjekt seIn. Er nıert, Was WIT Menschen SONS auch kennen,
wird Objekt der inge, des Suchtmittels Er mıt erstaunlicher Perfektion Verdrängung
wırd seınen Willen Sklave des ucht- dessen, Was U dann wahrnimmt. DIie Ver-
mittels Er wıird immer mehr wWI1e eıne Ma- rangun negatıver ın sehört selbst-
rıonette, die VO Suchtmittel eführt wird. verständlich UunNnserell Verhaltensweisen,
Er hülst seıne Selbständigkeit dıe Ab- dass sich das auch sprachlich klar ausdrückt
hängıgkeıit eın Er kann MC mehr WIe eın ch nehme etwas wahr!“ Der ogisch Näche

sTe Schritt musste lauten „Ich habe eEs wahr!“Schauspieler In freier Gestaltungskraft der
„Regıe Gottes 1ImM Sroisen We  eater  ‚66 folgen Doch „Ich habe wahr... du hast wahr... er

oder sich der ©  1e€ schuldhaft wıdersetzen. hat wahr“ diese Formulierungen kommen
Er kann L1UTr noch WIe eıne Marıonette das In UuNnserer Sprache Sut WI1e ar NnIC. VOT.

Lun, Was das Suchtmitte mıt ihm MaC dessen aber aulıger MC
inıtlatıv agıeren können, kann er L1UTr wahrhaben wollen“'

noch mechanisch reagıeren. sıch frei Der entscheidende Schritt 1Im en e1ınes Al-
entscheiden können, ist Ch gezwungen, koholikers esteht darın, dass er das, Was ISst,

die Abhängigkeit, wahrnimmt, s1e für sıchsich seıne Entscheidun verhalten
Er ist In einem Teilbereich seınes Mensch- gelten ässt, s1e als wahr anerkennt, dass en

sSe1INS eın Nic  -Mensch vgl dazu den 1bli- s1e wahr mat em Jjemand diesen Schritt
schen USaruCcC „Nicht-mein-Volk“, der die vollzieht, rfährt CY, dass die anrneı fre]l
yrwahnlun MNO Golt MC zurücknıimmt, MaC und dass, Wer die ahrheı LUL, anıs

aber doch vernemnt!). IC omMm vgl Joh
ESs Ist unbeschreiblich viel schwerer, für sich
diesen verhängnisvollen katastrophalen
Wechsel einzusehen und sich einzugestehen,
als eine och schwere Schuld eken-
INe  - enn auch als schuldbeladener Mensch
bın ich immer noch Mensch, ubjekt, ich ha-
he dıe Freiheit der Entscheidung, auch WEeN
ich darın versagt habe Ich bın aber Mensch

und MC eın Nic.  -Mensch Bezeichnend
Ist MIuletzt auch, wWI1e eın Schuldiger sich
ausdrückt aiu sSTe ich serade!“ Und DE>
11aUu das kann Ja der NIC. mehr, der C
mıittel „hän
ESs Ist unerträglıch, VON sich das Bild eiıner
Marıonette sehen mussen In dieser Lage
rfährt der Betroffene adurch, dass
sSeIN Unbewusstes cCAham- und Schu  CHu
le produziert, dıie ih In der Überzeugung be-
stärken, eben MC Suchtmittel „Nän-
“  Sen“, sondern für seın Verhalten und CNeIl-
tern 1Im Umgang mıt Alkohol immer och DEe-
rade stehen können.
DIie ZWaT immer deutlicher werdende atsa-
che der Abhängigkeit VO Alkohol kann VO
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